
uz Notizen aus Bottrop und Kirchhellen Seite

UZ
Aus dem Inhalt: Zocker im Rathaus

Seite 2
Tempo 100
Seite 5

Marktfest
Seite 7

Unsere Zeit
Zeitung der DKP

Am 30. August: DKP wählen!!

Nur Bewegung
schafft Veränderung

August 2009

Seit 40 Jahren ist die DKP im
Rat der Stadt Sprachrohr und
soziales Gewissen der arbeiten-
den Menschen und der kleinen
Leute in unserer Stadt. Die po-
litische Arbeit im Rat der Stadt
und in den Aussch�ssen haben
eines gezeigt: Wirkliche Ver�n-
derungen in der Politik finden
nur durch Bewegungen von
„drau�en“ statt.
Seit vielen Jahren gibt es eine ge-
heime gro�e Koalition von SPD
und CDU im Rathaus. Entschei-
dungen werden unter Ausschluss
der �ffentlichkeit in Kungelrun-
den vorbereitet. Die Chefetagen
von DSK, BRABUS und diverser
Bauherren pflegen ihre einfluss-
reichen Beziehungen im Rathaus
im Verborgenen. Skandale werden
m�glichst lautlos unter den Tisch
gekehrt. Auf der anderen Seite
gibt es die au�erparlamentari-
schen K�mpfe und B�rgerprotes-
te: Der Streik der Erzieherinnen,
Proteste gegen die Transitauto-
bahn A 52, gegen Innenfl�chen-
bebauungen wie an der M�dderi-

cherstra�e, die
Verhinderung
der Bebauung
von Mieterg�r-
ten durch die
„Deutsche An-
nington“ im
Eigen, die Zer-
st�rung des
Wohnungsbe-
standes in der
Ebel durch
„Evonik“ oder
der Protest ge-
gen die Zer-
schlagung ge-
w a c h s e n e r
Strukturen in
Kirchhellen,
Fe ld h a u s e n
und Grafen-
wald durch die
Ausweisun g
immer neuer
Wohngebiete.
Der DKP ist es in den letzten Jah-
ren mehrfach gelungen, dem tris-
ten b�rgerlichen Alltag im Rats-
saal Glanzlichter aufzusetzen. Es

ist m�glich, der Verwaltung Kon-
tra zu bieten, die fehlenden Pers-
pektiven aufzudecken und Fragen
zu stellen, die weh tun. Das ist an-

strengend, aber es macht auch
Spa�. Die Zeit zwischen lautstar-
ker Ablehnung eines Vorschlages
der DKP und kleinlauter �ber-
nahme, immer jedoch in verbillig-
ter, entsch�rfter Form, hat sich in
den letzten Jahren immer weiter
verk�rzt.
Zum Beispiel forderte als erste die
DKP Streetworker f�r die Jugend-
arbeit. Inzwischen leisten drei
Streetworker erfolgreiche Arbeit.
Durch die DKP haben die B�rger-
proteste eine Stimme im Rat er-
halten. Die DKP hat die Aff�ren
Grimm und Trimborn zum The-
ma gemacht. Die Bezirksregie-
rung best�tigte die Dienstauf-
sichtsbeschwerde gegen den
Oberb�rgermeister wegen der
Zinsspekulationen mit der Skan-
dalbank WestLB. Weil die DKP
�ffentlich macht, was vor den
B�rgern verheimlicht wird, hat
die Verwaltung gepr�ft, ob gegen
Michael Gerber gerichtlich vorge-
gangen werden kann. Die konse-
quente, unbestechliche Haltung
der DKP ist der Verwaltung und
vielen Ratsvertretern ein Dorn im
Auge!
Auch k�nftig wird sich im Rat-
haus nur etwas �ndern, wenn es
„drau�en“ Bewegung gibt. Die
DKP wird „drinnen“ diesen Be-
wegungen eine Stimme geben:
konsequent, kritisch, sozial, links!
Wer mit seiner Stimme etwas
ver�ndern will, w�hlt DKP ins
Rathaus!

Gerber gewinnt gegen Siemens!
Einen gro�en Erfolg vor dem
Bundesarbeitsgericht in Erfurt
erzielte Michael Gerber gegen den
Siemens-Konzern! Seit drei Jah-
ren klagt Gerber gegen den Be-
triebs�bergang des Handyberei-
ches von Siemens nach BenQ.
Siemens hatte sein Handygesch�ft
an BenQ abgesto�en, um sich
nicht selber mit der Werksschlie-
�ung die H�nde schmutzig zu
machen. Das Bundesarbeitsge-
richt hat jetzt in seinem Urteil
best�tigt, dass der Siemens-Kon-

zern die Belegschaft falsch infor-
miert hatte. Der Betriebs�bergang
nach BenQ ist damit unwirksam
und Gerber weiterhin Siemens-
Besch�ftigter.
Mit dem Urteil wird Rechtsge-
schichte geschrieben: Es ver-
pflichtet Unternehmen zu genau-
er Information bei Betriebs�ber-
g�ngen. Siemens hatte mit einer
Abfindung von 66.200 Euro ver-
sucht, Gerber zur Aufgabe seiner
Klage zu bewegen. Michael Ger-
ber nach dem Urteil: „Ich habe mir

mein Recht nicht abkaufen las-
sen! Ich wollte auch anderen Mut
machen, sich gegen Konzernwill-
k�r zu wehren. Mit der gleichen

Konsequenz und Unbestechlich-
keit werde ich mich auch k�nftig
im Rat f�r die Interessen der B�r-
ger einsetzen!“

Mach den Stimmzettel zum Denkzettel!
Falls Sie Hilfe bei der Briefwahl brauchen:

Briefwahltelefon der DKP:

68 81 57
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Im Oktober 2008 wurde in einer
nicht�ffentlichen Sitzung des
Rechnungspr�fungsamtes der
Stadt Bottrop erstmals bekannt,
dass die Stadt mit der WestLB ei-
nen sogenannten Schulden-Port-
folio-Management-Vertrag abge-
schlossen hatte. Die Skandalbank
WestLB sollte seit dem Jahr 2002
mit Swap- und Derivat-Gesch�f-
ten f�r die Stadt Bottrop aus
Schulden Gewinne machen. Die
ersten Jahre machte die Stadt mit
der Zinsspekulation Gewinne.
Das b�se Erwachen kam mit der
Finanz- und Bankenkrise. 2008
wurde mit den Spekulationen ein
Verlust von 700.000 Euro ge-
macht! F�r die Bankmanager der
WestLB war der Deal mit der
Stadt ein profitables und risiko-
loses Gesch�ft. Bei Gewinnen
wurde die Bank beteiligt, Verlus-
te musste die Stadt alleine tragen!
Insgesamt konnte die WestLB
Beratungsgeb�hren von fast 1
Million Euro von der Stadt kas-
sieren!
Die DKP machte das Treiben der
Zocker im Rathaus �ffentlich und
forderte ein sofortiges Ende die-
ser Praxis sowie die K�ndigung
des Vertrages mit der WestLB.
Besonders skandal�s war, dass die
Verwaltung weder dem Rat den
Vertrag mit der Bank zur Be-
schlussfassung vorlegte noch die
Beratungsgeb�hren im Haushalt
auff�hrte! Die DKP hat der Ver-
waltung die Missachtung der Ge-
meindeordnung des Landes und
der Hauptsatzung der Stadt vor-
geworfen.
Die DKP hat im November 2008
Dienstaufsichtsbeschwerde bei
der Bezirksregierung M�nster
gegen den Oberb�rgermeister ein-
gereicht. Diese Beschwerde be-
wirkte hektische Aktivit�ten im
Rathaus. Selbst der Verwaltung
wurde sehr schnell bewusst, dass

Rote Karte f�r Zocker im Rathaus

Bezirksregierung best�tigt
Dienstaufsichtsbeschwerde

sie wieder einmal von der DKP
beim Bruch der gesetzlichen Be-
stimmungen erwischt worden war.
Die Antwort der Bezirksregierung
lie� dann noch bis Ende Juni 2009
auf sich warten. Es wurde eine
schallende Ohrfeige f�r die Ver-
waltung! Die Bezirksregierung
stellte n�mlich klar: „Ihre Be-
schwerde, dass der Rat der Stadt
zu Unrecht nicht beteiligt wurde,
ist danach berechtigt.“
Mit der Dienstaufsichtsbeschwer-
de hat die DKP erfolgreich eine
schleichende Demontage der
kommunalen Demokratie verhin-
dert. Die Entscheidung �ber die
Finanzen einer Stadt ist die wich-
tigste Aufgabe des Rates und darf
nicht in die unkontrollierten H�n-
de von Bankmanagern gelegt wer-
den. Inzwischen wurde der Ver-
trag mit der WestLB zum Jahres-
ende 2009 gek�ndigt. Das restli-
che Risiko der Swap- und Deri-
vat-Gesch�fte f�r die Stadt betr�gt
bis zu 3,7 Millionen Euro! Der
Rechnungspr�fungsausschuss hat
die Verwaltung aufgefordert, im
Haushalt daf�r R�cklagen zu bil-
den.
„Wer sich ins Casino begibt, be-
stimmt nicht die Regeln! Es ist
nicht Aufgabe der Verwaltung, mit
Zinsspekulationen zu versuchen,
die Schuldenlast der Stadt zu re-
duzieren! Gewinner bei diesem
Roulette sind immer nur die Ban-
ken. Sie geh�ren nach Meinung
der DKP vergesellschaftet!“, for-
derte DKP-Ratsherr Michael Ger-
ber in der Ratssitzung am 30. Juni.
Wieder einmal hat sich gezeigt:
Dort, wo andere Parteien schwei-
gen oder versch�mt wegschauen,
schafft die DKP �ffentlichkeit
und betreibt konsequente Aufkl�-
rung! Nur die DKP sorgt f�r ein
gl�sernes Rathaus und bek�mpft
die Machenschaften der Banken!

Michael Gerber, Tel: 96227
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Millionengrab
Eine Anfrage der DKP brachte es
an den Tag: Die Flugplatzgesell-
schaft Schwarze Heide wird in
den n�chsten zwei Jahren einen
Verlust von 1 Million Euro ma-
chen! Bis zum Jahr 2014 werden
sich die Verluste auf 2,3 Millio-
nen Euro auft�rmen. Bottrop
muss als gr��ter Gesellschafter 49
Prozent der Verluste tragen. Hin-
zu kommen die Kosten f�r die
geplante Verl�ngerung der Start-

und Landebahn und das Gewer-
begebiet. Weder f�r das eine, noch
f�r das andere gibt es jedoch ei-
nen Bedarf. Der Flugplatz
Schwarze Heide wird damit zum
gr��ten Millionengrab in Bottrop.
Die Prognose, dass der Flugplatz
in 10 Jahren ohne st�dtische Zu-
sch�sse arbeitet, wird sich in Luft
aufl�sen – die Verluste d�rften
eher abheben…

Stephan Nowaczek

Sie scheuen das Licht

 Auch der Deal mit der WestLB
�ber die Zinsspekulationen
wurde durch die DKP �ffent-
lich.

Nur die DKP hat in der Vergan-
genheit Transparenz �ber Ent-
scheidungen im Rat f�r die B�r-
gerinnen und B�rger geschaffen.
Immer �fter wird von der Verwal-
tung versucht, Antr�ge in nicht-
�ffentlicher Sitzung zu behan-
deln. Wo andere Fraktionen
schweigen oder wegschauen,
schafft die DKP �ffentlichkeit!





Der Konflikt zwischen der
Verwaltung und der Bezirks-
regierung �ber die RWE-
Wandelanleihe in H�he von
11 Millionen Euro wurde dem
Rat l�nger als ein Jahr ver-
schwiegen. Damit davon
nichts nach drau�en gelangt,
wurden die Ratsmitglieder nur
in nicht�ffentlicher Sitzung
informiert. Erst durch die
DKP wurden der �ffentlich-
keit  Einzelheiten bekannt.
Das Schlie�en von 15 K i n -
derspielpl�tzen und deren Um-
widmung in Bauland durch-
kreuzte die DKP durch �ffent-
liche Proteste und Unterschrif-
tensammlungen gemeinsam
mit Anwohnern.

 Der Skandal, dass die Vor-
standsmitglieder der st�dti-
schen Entsorgungsgesell-
schaft BEST j�hrlich einige
Tausend Euro Erfolgsbeteili-
gung erhalten, blieb nicht ver-
borgen.

Der Verwaltung und den beiden
gro�en Fraktionen ist die konse-
quente Haltung der DKP seit Jah-
ren ein Dorn im Auge! Nach den
Enth�llungen �ber die RWE-
Wandelanleihe wurde versucht,
die Kommunisten einzusch�ch-
tern. Der Rat beschloss mit Mehr-
heit, , dass die Verwaltung juris-
tische Schritte wegen der Verlet-
zung der Verschwiegenheits-
pflicht gegen den DKP-Fraktions-
vorsitzenden Michael Gerber ein-
leitet. Ein umfangreiches juristi-
sches Gutachten wurde erstellt.
Breite Proteste der �ffentlichkeit
und der Presse verhinderten Kon-
sequenzen. Die Lokalpresse
schrieb: „Im Zweifel f�r die �f-
fentlichkeit.“ Darauf k�nnen sich
die B�rger auch k�nftig bei der
DKP verlassen!

Herbert Dibowski,
Tel: 33855

DKP schafft Transparenz im Rat

Rote Zahlen – Schwarze Heide
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Stellen Sie sich mal vor, die
DKP h�tte nach der Kommu-
nalwahl im Rat der Stadt kei-
nen Fraktionsstatus mehr! Was
w�rde das f�r Sie bedeuten? Sie
bek�men nur noch die Informa-
tionen, die Ihnen gn�digerwei-
se die „gro�en“ Parteien �ber-
lassen. Die meisten Entschei-
dungen fallen im stillen K�m-
merlein, da st�rt die �ffentlich-
keit nur!
Auf die anderen im Rat vertre-
tenden Parteien k�nnen Sie sich
nicht verlassen. Beispiel �DP:
Dem Haushalt stimmte die
�DP im Juni zu und bezeich-
net sich inzwischen selbst als
CDU-nah.
Oder wollen Sie auf die ande-
ren kandidierenden Parteien
vertrauen, die keine kommunal-
politischen Erfahrungen haben
und sich sogar – wie „Die Lin-
ke“ – einen OB-Kandidaten
von au�erhalb holen m�ssen?

Anders ausgedr�ckt: Ohne die
DKP sind Sie auf Gedeih und
Verderb auf die Brosamen vom
Tisch der Gro�en Koalition aus
CDU, SPD und Verwaltung im
Rat der Stadt angewiesen! Der
Verwaltung? Ja, der Verwal-
tung – die ist zwar nicht im Rat
als Partei vertreten, aber ohne
das Raketentriebwerk der DKP
machen die „Vertreter“ im Rat
viel zu h�ufig nur das, was ih-
nen von eben dieser Verwaltung
vorgegeben wird.
Wenn Sie also einen wirklichen
Gegenpol zu dieser unheiligen
Allianz haben wollen, werden
Sie wohl mit Ihrer Stimme daf�r
sorgen m�ssen, dass die DKP-
Fraktion Ihnen erhalten bleibt!

Irmgard Bobrzik,
Tel.: 62020

Erschreckende
Zukunft

Erfolgreiches Fest der
Kommunisten in Dortmund
Erneut nahmen mit mehr als
50.000 Besucherinnen und Besu-
chern am diesj�hrigen Pressefest
der UZ – Fest der Solidarit�t 2009
in Dortmund mehr Menschen teil
als an den vorausgegangenen Fes-
ten.
Drei�ig kommunistische, Arbei-
ter- und linke Parteien aus vier
Kontinenten beteiligten sich als
G�ste. Zahlreiche befreundete Or-
ganisationen und Initiativen aus
der Bundesrepublik Deutschland,
die Zeitung „junge Welt“ sowie
die Kommunistische Plattform

der Partei „Die Linke“ pr�sentier-
ten sich mit Informations- und
Verkaufsst�nden.
Begeisternde H�hepunkte waren
am Freitagabend die Veranstal-
tung mit der bekannten chileni-
schen Gruppe „Inti Illimani“, und
am Samstagabend mit Konstantin
Wecker und Orchester, in dessen
Programm ein bewegender Mo-
ment der Auftritt der bekannten
Antifaschistin Esther Bejarano
mit dem Lied von den „Moorsol-
daten“ war.
Das Fest der Solidarit�t stand

ganz im Zeichen der Solidarit�t
mit aktuell k�mpfenden Sch�ler-
innen und Sch�lern und Studen-
ten, Erzieherinnen und Erziehern
aus Kindertagesst�tten. Es wur-
den vielf�ltige Themen aktueller
Art diskutiert, an denen sich
insbesondere viele junge Men-
schen, die in Bewegungen enga-
giert sind, beteiligten.
Es fanden zahlreiche Gespr�che
und Lesungen mit Schriftsteller-
innen und Schriftstellern und Po-
litikern statt sowie ein gro�er
Kunstmarkt.
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Robert-Brenner-Straße

!!

Die DKP hat die Siedlung Robert-
Brenner-Stra�e im Rat zum The-
ma gemacht, weil es ein Skandal
ist wie die st�dtische Wohnungs-
gesellschaft Gesellschaft f�r Bau-
en und Wohnen Bottrop (GBB)
die Siedlung hat verkommen las-
sen. Die Wohnungen sind feucht
und im Winter kalt. Mit einem
Kohleofen ist es unm�glich im
Winter eine 70 qm gro�e Woh-
nung zu heizen. Um es deutlich
zu sagen: Die Wohnungen sind
menschenunw�rdig und machen
krank! Die WAZ �berschrieb in
dem letzten Jahr einen gro�en
Bericht mit der Schlagzeile: „Die
Feuchtigkeit ist Untermieter!“
Kein Wunder dass bei diesem
Zustand in der Siedlung ca. 20
Prozent der Wohnungen leer ste-
hen. Mit Recht fragen die Mieter
der Robert-Brenner-Stra�e ob sie
Mieter 2. Klasse sind!
Bereits im September letzten Jah-
res haben die Mieter und die DKP
auf die unhaltbare Situation auf-
merksam gemacht. Nach Protes-
ten und einer Unterschriften-
sammlung der Mieter hat die GBB
an die Bewohner mit Datum vom
9. Dezember 2008 ein Schreiben
verschickt in dem es hei�t: „ Dass
der Aufsichtsrat in seiner Sitzung
am 5. Dezember 2008 folgenden
Beschluss gefasst hat: Die Ge-
sch�ftsf�hrung wird beauftragt,
durch Ausschreibungen die Kos-
ten einer umfangreichen Moder-
nisierung zu ermitteln. Nach Vor-
lage und Auswertung der Ergeb-
nisse ist ein Modernisierungskon-
zept einschlie�lich der Finanzie-
rung und der daraus resultieren-
den Mietanpassungen vorzulegen.
Termin ist sp�testens Ende Feb-
ruar, um dann die endg�ltigen
Beschl�sse des Aufsichtsrates,

noch im Jahr 2009 beginnend
umzusetzen.“ Auf diese Zusage
hatten die Mieter vertraut. Jetzt
m�ssen sie erleben, dass sie von
der GBB get�uscht wurden. Erst
Anfang 2010 soll im Aufsichtsrat
�ber eine m�gliche Modernisie-
rung beraten werden. Wann dann
eine Modernisierung durchge-
f�hrt wird bleibt bisher v�llig of-
fen.
In einem Gespr�ch mit dem Ge-
sch�ftsf�hrer der GBB, Herrn
Bode, wollten im Juni mehrere
Mieter ihren Protest gegen diesen
Wortbruch vorbringen. Mit dabei
DKP-Ratsfrau Irmgard Bobrzik.
Obwohl angemeldet,  wurden die
Mieter wie l�stige Bittsteller vom
GBB-Gesch�ftsf�hrer Bode be-
handelt wurden. Er war nicht be-
reit mit der Abordnung der Mie-
ter zu sprechen. Nur die Mieterin
Frau Heuser wurde gn�dig zu
Herrn Bode vorgelassen. Die Mie-
ter waren mit Recht emp�rt und
v�llig aufgebracht! Wut, Entt�u-
schung, Verzweiflung und Emp�-
rung machten sich in Beschimp-
fungen �ber die arrogante Haltung
von Herrn Bode Luft!
Erst auf Intervention  der DKP
gab es Wochen sp�ter ein Ge-
spr�ch mit Herrn Tischler und
Herrn Bode mit Mietern der Ro-
bert-Brenner-Stra�e, bei dem
Herrn Tischler eine weitere Un-
terschriftensammlung �bergeben
wurde. Die Mieter bestehen auf
einer raschen Modernisierung ih-
rer Siedlung und die Einhaltung
der Zusage der GBB. Die DKP
wird nicht eher locker lassen bis
die menschenunw�rdigen Zust�n-
de beseitigt und die Siedlung Ro-
bert-Brenner-Stra�e modernisiert
wird!
G�nter Ziemmek, Tel: 7340005

Thema im Rat

Auch der Neubau von „Kaufland“ zeichnet sich nicht gerade
durch behutsames Einbetten in die Umgebung aus.

Das Kaufland-Kaufhaus zeigt
inzwischen nicht nur seine Gr�-
�e, sondern t�glich mehr sein
h�ssliches �u�eres. Die gewalti-
ge Ziegelwand an der Pa�stra�e
erschl�gt einen. Auf k�nftige G�s-
te unserer Innenstadt wirkt der
massive Bauk�rper nicht wie eine
Einladung, sondern absto�end.

Dabei h�tten die Verantwortlichen
in Verwaltung und Politik gewarnt
sein m�ssen: Ein Blick auf Kauf-
land-Kaufh�user der Nachbar-
schaft h�tte gen�gt. Auch dort
wirken sie wie gro�e Fremdk�r-
per. Jetzt haben wir das, was uns
eingebrockt wurde!

Ria Reichel, Tel: 51830

Groß, größer, hässlich
Turmbau zu Bottrop

Am 25. August veranstaltet der
DGB eine Diskussionsveran-
staltung im Berufskolleg mit
den Bottroper Oberb�rger-
meisterkandidatinnen und -
kandidaten. Der CDU-Import
aus Kevelaer, Marc Buchholz,
wird durch Abwesenheit gl�n-
zen. Die offizielle Begr�ndung
lautet, der CDU-OB-Kandidat
habe einen Termin beim NRW-

Landesarbeitsminister Lau-
mann. Wer vor einer Diskussi-
on mit Gewerkschaftern in
Bottrop kneift, disqualifiziert
sich selbst. F�r die pers�nliche
Karriere ist es Marc Buchholz
offensichtlich wichtiger, sich
beim CDU-Landesminister zu
pr�sentieren!

Gertrud Schulz,
Tel: 684055

CDU-Kandidat
brüskiert DGB

Lieber nicht

Bei Kommunalwahlen

Rathaus bleibt frei von
Rechtsradikalen
Bottrop ist eine der wenigen
Gro�st�dte in Nordrhein Westfa-
len, wo es nach der Kommunal-
wahl keine rechtsradikalen Partei-
en im Rat und den Bezirksvertre-
tungen geben wird. Bei der letz-
ten Kommunalwahl wurde noch
ein Vertreter der REPs in die Be-
zirksvertretung S�d gew�hlt. Jo-
sef Scholand trat sp�ter bei den
REPs aus und wurde mit der aus-

l�nderfeindlichen PRO NRW in
Verbindung gebracht. DKP-Rats-
herr Michael Gerber „F�r die de-
mokratische Kultur in unserer
Stadt ist es ein Gewinn, wenn kei-
ne reaktion�ren, ausl�nderfeind-
lichen und neofaschistischen Par-
teien f�r den Rat oder die Bezirks-
vertretungen kandidieren wer-
den.“

Michael Gerber, Tel: 96227
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Mancheiner muss leider h�ufi-
ger, als ihr oder ihm lieb ist, die
Arbeitsagentur Bottrop anrufen
– und ist schockiert, wenn die
Telefonrechnung kommt: Der
Anruf dort kostet n�mlich 3,9
Cent pro Minute. Wenn man
dann das eine oder andere Mal
in der „Warteschleife“ vertr�s-
tet wird, k�nnen schon ganz
sch�ne S�mmchen zusammen
kommen!
Solch ein einnehmendes Wesen
der AA ist skandal�s! Schlie�-
lich sollte diese Agentur doch
die Menschen beraten – und sie
dabei nicht noch ausnehmen
unter dem Motto: Kleinvieh
macht auch Mist! Wer nimmt als
N�chster (Telefon-)Beratungs-
geb�hren? Das B�rgerb�ro?
Das Rote Kreuz? Die Feuer-
wehr?

Gertrud Schulz,
Tel.: 684055

Kleinvieh

Damit Ihnen nicht verborgen
bleibt, was die Kommunisten
in Bottrop so alles vor haben:
Das Programm zur Wahl ist im
DKP-Büro und an unseren
Info-Ständen erhätlich.

Am 18. Juli veranstaltete die SPD
ihren „Wahlkampfauftakt“ – so
hie�en die Veranstaltungen: Jubel,
Trubel, Tischler! Es ist schon ver-
wunderlich: Die DKP macht ei-
gentlich seit der letzten Kommu-
nalwahl vor f�nf Jahren nichts
anderes als Wahlkampf – so wur-
de es von SPD und CDU im Rat
der Stadt gern behauptet. Was die
DKP beantragte, sagte, forderte:
Alles nur Wahlkampf, Wahl-
kampf, Wahlkampf.
Die DKP nimmt diesen Vorwurf
als Kompliment, denn das hei�t:
Es gibt eine ruhende CDU und
SPD und es gibt eine aktive SPD
und CDU! Zwischen gewonnener
oder verlorener Wahl und dem
Wahlkampfauftakt f�nf Jahre sp�-
ter wird geruht – dann aber bricht
der Sturm so richtig los. Ganz
sch�n windig!

Jörg Wingold, Tel.: 685911

Wahlkampf-
auftakt

SPD DKP

Wahl-
programm

Erstmals tritt bei einer Kommu-
nalwahl in Bottrop die „Partei Die
Linke“ (PDL) an. Im Bundestag
vertritt die PDL fortschrittliche
Positionen. In Bottrop ist die
Gruppierung jedoch in der Ver-
gangenheit vor allem durch inner-
parteiliche Auseinandersetzungen
und Beschimpfungen der DKP in
Erscheinung getreten. Trotzdem
hat die DKP Bottrop in den letz-
ten zwei Jahren mehrfach der PDL
eine gemeinsame Kandidatur zur
Kommunalwahl angeboten, war
jedoch immer wieder auf Ableh-
nung gesto�en. Zu Bottroper Pro-
blemen gibt es bei dieser Partei -
au�er einigen Parolen - keine kon-
kreten Forderungen, einen OB-
Kandidaten musste die PDL sich
gar von ausw�rts holen – �hnlich
wie die CDU. Der OB-Kandidat
tritt gleichzeitig bei der Kommu-
nalwahl in Oberhausen-Alstaden
auch noch als Direktkandidat auf..
OB(-Kandidat) oder OB(-erhau-
sen) – das ist hier die Frage…
Die Bottroperinnen und Bottroper
werden sich ein eigenes Bild ma-
chen und feststellen: Wer wirklich
linke Politik f�r unsere Stadt will,
w�hlt am 30. August DKP!

Jörg Wingold, Tel: 685911

Etiketten-
schwindel

Zählt nur der Name?

DKP fordert
Tempo 100!
Den massiven Beschwerden der
Anwohner entlang der Autobahn
A 2 auf Bottroper Gebiet muss
schnellstm�glich Rechnung getra-
gen werden. Der Ausschuss f�r
Stadtplanung und Umweltschutz
hat einstimmig einem Tempolimit
auf der A 2 zugestimmt. Nach
Meinung der DKP muss das Um-
weltamt der Stadt Bottrop mit
Nachdruck von der Bezirksregie-
rung M�nster die Anordnung ei-
nes Tempolimits von 100 km/h
auf dem gesamten Bottroper Teil-
st�ck der A 2 verlangen. Zus�tz-
lich zum passiven Schallschutz,
den betroffene B�rger beantragen
k�nnen, schafft nach Meinung der
DKP ein Tempolimit kurzfristig
Abhilfe. Denn passiver Schall-
schutz sch�tzt die Menschen nur
im umbauten Raum. Versprechen,
dass nach einem Umbau des Au-
tobahnkreuzes Bottrop verbesser-
te Schallschutzma�nahmen Lin-
derung bringen, sind Zukunftsmu-
sik.
Dar�ber hinaus ist die DKP der
Meinung, dass der Umbau des
Autobahnkreuzes nur unter Betei-
ligung der Anwohner erfolgen
darf. Zeitnahe Information und
Beratung mit den Bottroper B�r-
gern schafft Transparenz und
Ideen und Meinungen der Anwoh-

ner k�nnen in die Planung einflie-
�en. Schlie�lich w�rden auch
Grundst�cke Bottroper B�rger
einem Umbau zum Opfer fallen.
Wenn das Autobahnkreuz ausge-
baut wird, dann muss das gesam-
te Ausbaugebiet mit Fl�steras-
phalt versehen werden.
F�r die n�chsten Jahre wird f�r die
A 2 eine Steigerung von ca.
100.000 auf 112.000 Fahrzeuge
pro Tag prognostiziert. Nach Mei-
nung der DKP darf das jedoch
nicht dazu f�hren, die Autobahn
weiter auszubauen. Dies ist
lediglich die Logik der Automo-
billobby. Stattdessen zeigen mehr
Autobahnen und mehr Spuren nur
kurzfristig Erfolg. Staus beseiti-
gen sie langfristig nicht!
Notwendig ist ein Umdenken in
der Verkehrspolitik in unserem
Land. Auf Dauer helfen nur alter-
native Verkehrskonzepte, die den
Pkw- und Lkw-Verkehr generell
verringern, um uns vor einem
Verkehrskollaps zu sch�tzen.
St�rkung des �ffentlichen Perso-
nennahverkehrs und Verlagerung
des G�terverkehrs auf die Schie-
ne und die vorhandenen Wasser-
wege w�ren die richtigen Signale
f�r eine nachhaltige Umwelt- und
Verkehrspolitik.

Ulrich Kunold, Tel.: 7734190

Autobahn A 2

Die DKP-Bottrop gibt
es auch im Internet:

WWW.dkp-bottrop.de

Kandidaten der DKP zur Kommunalwahl am 30. August
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In der Vergangenheit gab es stets
die Zusage der DSK, dass es kei-
nen Kohleabbau unter Kirchhel-
len geben wird und der Kernbe-
reich von Kirchhellen nicht unter
den Folgen des Bergbaues zu lei-
den hat. An diese Zusage will die
DSK nicht mehr erinnert werden.
Mit der �nderung eines Sonder-
betriebsplanes wird sich k�nftig
nach offiziellen Angaben der DSK
die Anzahl der Geb�ude mit
schweren und schwersten Sch�-
den von 45 auf 77 erh�hen. Bisher
gab es das Verst�ndnis, dass der
Siedlungsbereich �stlich der Bott-

Kein Bergbau unter
Kirchhellen!

roper Stra�e als Kernbereich von
Kirchhellen angesehen wurde.
Jetzt beteuert die DSK: Der
Kirchplatz und der Johann-Breu-
ker-Platz bleiben vom Bergbau
verschont! Die DKP tritt daf�r
ein, dass in Bottrop auch �ber das
Jahr 2018 hinaus Bergbau betrie-
ben wird. Daf�r muss die DSK die
Sorgen der Anwohner ernst neh-
men. Das schnelle Ende des Saar-
bergbaues zeigt: Nur mit den und
nicht gegen die Einwohner von
Kirchhellen und Grafenwald hat
der Bergbau eine Zukunft!

Herbert Dibowski, Tel: 33855

Die Kirche im Dorf

Mit dem Aufstellen von gro�en
Steinen vor den B�umen an der
Stenkhoffstra�e wurde den An-
wohner die M�glichkeit genom-
men, die bisherigen Parkpl�tze zu
nutzen, die dadurch erheblich ver-
kleinert wurden. Die Folge sind
besch�digte Autos bei Anwohnern
und Besuchern. Vor dem Aufstel-
len der massiven Findlinge
sch�tzten Stahlb�gel die B�ume
vor Besch�digungen und es blieb
noch gen�gend Platz f�r parken-
de Pkws.
In einem Schreiben des Tiefbau-
amtes wurde den Anwohnern im
Juni angedroht, den Parkraum vor

Unterschriftensammlung
gegen Behördenwillkür

den H�usern generell zu sperren.
Bei einem Ortstermin der DKP
protestierten die Anwohner gegen
dieses Vorgehen
In einer Unterschriftensammlung
hei�t es: „Wir wollen auch, dass
der Baumbestand an der Stenk-
hoffstra�e gesch�tzt wird. Es
muss jedoch eine L�sung gefun-
den werden, dass wir auch
weiterhin den Parkraum vor un-
seren H�usern nutzen k�nnen.“
Die Unterschriften sollen dem
technischen Beigeordneten, Herrn
Bernd Tischler, �bergeben wer-
den.

Ulrich Kunold, Tel: 7734190

Stenkhoffstraße

Für die Zukunft
unserer Kinder
Mehrere Wochen haben die Erzie-
herInnen in den st�dtischen Kin-
derg�rten und die Sozialarbeite-
rInnen im Jugendamt f�r einen
Gesundheitstarifvertrag und eine
bessere Bezahlung gestreikt. Die
Anforderungen an die ErzieherIn-
nen wachsen von Jahr zu Jahr.
Nicht erst seit den Sprachstands-
erhebungen wird von ihnen erwar-
tet, die F�higkeiten der Kinder
umfassend zu f�rdern und zu ent-
wickeln. Dies setzt Qualifizierun-
gen voraus und ErzieherInnen
m�ssen sich in Augenh�he mit
den LeherInnen der Grundschu-
len austauschen. Daf�r brauchen
sie mehr Zeit f�r die individuelle
F�rderung der Kinder. Mit Grup-
penst�rken von 25 Kindern ist
dies nicht zu leisten.
Die Kopfpauschalen des Kibiz
m�ssen dahingehend ge�ndert
werden, dass maximal 18 Kinder
pro Gruppe zum Standard wer-
den. Weiterhin ben�tigen die Ki-
tas mehr Personal und mehr Per-
sonalstunden! Der jetzige Zustand
permanenter �berlastung macht
krank und erschwert die p�dago-
gische Arbeit mit den Kindern.Im
Elementarbereich der Kitas wird

der Grundstein f�r unsere Kinder
gelegt. Dies muss sich auch in ei-
ner gr��eren Anerkennung und
h�heren Bezahlung der Erziehe-
rInnen ausdr�cken.
Statt bei den Eltern Verst�ndnis
f�r die Streikaktionen in den st�d-
tischen Kitas zu f�rdern, hat das
Jugendamt versucht, die Eltern
gegen den Streik zu mobilisieren.
Nicht anders ist das Schreiben des
Jugendamtes an die Eltern zu wer-
ten, in dem Falschmeldungen
�ber die Haltung der Gewerk-
schaft verbreitet wurden und be-
hauptet wird, es w�rden „Streiks
auf dem R�cken der Kinder“ statt-
finden. Dies ist eine unerh�rte
Behauptung und eine Verdrehung
der Tatsachen!
Die DKP fordert, dass die einge-
sparten Geh�lter durch die Streik-
aktionen nicht dem allgemeinen
Haushalt zugef�hrt werden. Ge-
meinsam mit dem DGB und ver.di
tritt die DKP daf�r ein, diese Gel-
der f�r die Verbesserung der p�d-
agogischen Arbeit in den st�dti-
schen Kitas zu verwenden. Nur so
kann das eingesparte Geld allen
Kindern zugute kommen.

Dagmar Gerber, Tel: 96227

KITA-Streik

Nur Vertreter der DKP und der Gr�nen lie�en sich bei einer
Aktion von ver.di beim Streik vor dem Rathaus blicken – die
anderen Parteien kniffen.

Die DKP steht zur Traditi-
on des Bergbaus in Bottrop
und Kirchhellen. Das be-
deutet aber nicht, dass sich
die Bergbaukonzerne hem-
mungslos auf Kosten der
arbeitenden Menschen aus-
breiten d�rfen!
�brigens: im DKP-B�ro
sind sowohl Aufkleber als
auch T-Shirts mit dem alten
Bottroper Stadtwappen er-
h�ltlich.
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Hier wollen wir Ih-
nen die Spitzen-
kandidaten der
DKP vorstellen,
die sie bei der
Kommunalwahl
am 30. August
w�hlen k�nnen.
Falls Sie Fragen
haben – oderHilfe
bei der Briefwahl
ben�tigen: Das
DKP-B�ro errei-
chen Sie unter: 68
81 57. Ruf doch
mal an!

Vordere Reihe v.l.: Gertrud Schulz, Michael Gerber, Irmgard Bobrzik; Obere Reihe v.l.Jörg
Wingold,  Uleich Kunold, Herbert Dibowski, Günter Ziemmek.

Die Liebe zur osteuropäischen Musik hat die
drei Musiker Jürgen Schröder (Klarinette),
Knud Krautwig (Kontrabaß) und Rainer
Ortner (Akkordeon) in dem Projekt
KLANC! zusammengeführt.
Mit großer Spielfreude entwickeln sie ihr
Programm vor allem aus der Welt der
jüdischen Musik und des Balkans und
experimentieren mit den Klancfarben, die
aus dem Dialog ihrer Instrumente entstehen.

Diamant Quartett mit Roland Peukert und Ulrich Fleischer auf dem
Fortuna-Tag im letzten Jahr

Musik auf dem Marktfest:
Diamant Quartett und KLANC

22. August  Eigener Marktfest  22. August  Eigener Marktfest x

Unsere Spitzenkandidaten
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SAMSTAG 22. 8. 09
EIGENER MARKT

mit:
DIAMANT QUARTETT
Unterhaltungsmusik

KINDERFEST ESSEN & TRINKEN
zu günstigen Preisen

mit Special Guest
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KLANC!
Klezmer und Weltmusik






